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M 35. Donnerſtag den 21. März. 1878.

Zum Geburkstag des Kaiſers.
Nicht eine künſtlich und mühſam erzeugte Loyalität
bringt heute dem Kaiſer ihre erzwungenen Huldi-

hungen dar, ſondern freiwillig und begeiſtert aus
der Mitte des Volkes ſelbſt entſpringt eine Feier,

welche die innige Hingebung der Nation an die
Perſon ihres oberſten Hauptes bekundet. An die
hohe ehrfurchtgebietende Geſtalt unſeres Kaiſers
haftet ſich die Liebe und Verehrung des ganzen
deutſchen Volkes in einem Maße, wie es ſelten
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politiſche Wiedergeburt Deutſchlands dem eigenſten
Weſen des kaiſerlichen Herrn zu verdanken hat,

der ſchneidigen Entſchloſſenheit, der Weisheit im
Rathe, der Beſcheidenheit und Selbſtbeſchränkung
im Gebrauche der Macht, dem gleichmäßig für
ideale Anſchauungen wie für die Forderungen der
Praktiſchen Politik empfänglichen Sinne, der Tugend
es unbegrenzten Wohlwollens und edelſter Herzens
m güte, der gewiſſenhaften Pflichttreue und vollen
ſelbſtloſen Hingebung an das Wohl des Volkes

und des Skaates! Um die vielen ſpröden Stoffe
in unſerm Vaterlande zu dem Werke der nationalen

Einheit zu verſchmelzen, bedurfte es der ſchonenden
Hand, der weiſen Einſicht, des thatkräftigen Arms
und des hohen perſönlichen Anſehens, die dem

kaiſerlichen Herrn eigen ſind. Welche Summe
weltgeſchichtlicher Ereigniſſe und erſchütternder

Wandlungen insbeſondere für unſere Nation ſchließt
dies reichgeſegnete und vielbewegte Leben ein! Die
Jahre des Kindes reichen noch hinein in jene Zeit,
da das heilige römiſche Reich in den letzten Zügen

lag, da Deutſchland und Preußen unter der Ge
wältherrſchaft des corſiſchen Welttyrannen den

e Secher der Schmach und Demüthigung bis
auf die letzte Neige leeren mußten. Dann

u i den. Augen des Jünglings ſah dern Kaiſer die mächtige nationale Erhebung und
ug ſelbſt die Waffen, als es galt, der
shotiſchen Caſarenherrſchaft ein Ende zu machen.
Und derſelbe Fürſt, deſſen Kindererinnerungen

nach Jena und Tilſtt zurückreichen, ſah in
Verſailles, in demſelben Prunkſchloß, wo ſeit
n Tagen Ludwig's IV. ſo oft die Plane zur

miedrigung unſeres Vaterlandes geſchmiedet
l Worden, die Krone eines neuen deutſchen Reiches

Auf ſein ehrwürdiges greiſes Haupt geſetzt, ſtand
e mehr denn ſtebzigſähriger Held an der Spitze
des geeinten deutſchen Volkes in Waffen, als die
lhichtliche Nemeſts ihr Strafgericht in den er
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ſchütternden Tagen von Gravelotte und Sedan
ar Aeübte. Ein Herrſcher, deſſen Gedächtniß ſolche

innerungen umſpannt, darf mit höchſter Genug-
ung auf ſeine Werke und Thaten zurückblicken
nd an ſeinem Lebensabend ſich des Bewußtſeins
fteuen, voll und ganz die Pflichten ſeines hohen
ſantwortungsvollen Amtes erfullt zu haben.
e an dieſem erhebenden Bewußtſein und dem
anke des deutſchen Volkes der Kaiſer ſich noch

un Erfreuen, möge die Rüſtigkeit und Spann
tat des Geiſtes und Körpers, die Friſche eines
wiſenalters, das weit das Maß der gewöhnlich

Kaiſer noch lange vergönnt ſein! Möge ſein
milder Blick noch lange auf ſeinem verjüngten
Vaterlande und ſeinem getreuen Volke ruhen!
Wenn auch leider in manchen Schichten unſeres
Volkes heute die Hingebung an die nationale und
patriotiſche Sache durch Verhetzung und Mißleitung
getrübt iſt, wenn auch die „Reichsfluth“ bisweilen
im Rücklaufe befindlich ſcheint, ſo ſind doch die
Fundamente unſerer nationalen Einheit ſo ſicher
und feſt in den Boden geſenkt, ſte haben in der
reichs und ſtaatstreuen Geſinnung des weitaus
größten Theils des deutſchen Bürgerthums eine ſo
ſtarke Stütze, daß zerſetzende und zerſtörende Ge
walten machtlos daran abprallen werden. An den
nationalen Feſt und Gedenktagen, unter denen
der 22. März den erſten Platz einnimmt, kommt
der kaifer und reichstreue, patriotiſche und loyale
Sinn unſeres Volkes unaufhaltſam zum Durch
bruch und giebt ſich in vieltaguſendfachen Segens
wünſchen für das Wohl des kaiſerlichen Herrn
kund, des erhabenen Schirmers deutſcher Einheit
und Freiheit.

Deukſchland.

Berlin. Der Kaiſer wird am Freitag den
22. d. M. zu ſeinem Geburtstage die Gratulatio
nen in nachſtehender Reihenfolge entgegennehmen.
Um 10 Uhr erſcheinen die Mitglieder der königl.
Familie und die höchſten fremden Fürſtlichkeiten,
um 10 Uhr der geſammte königl. Hof, um 11
Uhr die Generale und Militärbevollmächtigten, um
14 Uhr die Commandeure der LeibRegimenter,
um 11 Uhr die activen Staatsminiſter, um 12
Uhr die landſäſſtgen Fürſten und deren Gemah-
linnen c. Zur Feier des Tages findet Nachmittags
4 Uhr Familientafel im kronprinzlichen Palais und
um dieſelbe Zeit MarſchallTafel im königl. Schloſſe
ſtatt. Abends 9 Uhr iſt bei den Majeſtäten
im Weißen Saale des hieſtgen Schloſſes eine Soiree.

Jm Augenblick handelt es ſich in unſerer
innern Lage darum, ob Graf Otto zu Stol
berg-Wernigerode willig ſein wird, ſeinen
Wiener Botſchafterpoſten mit der Stelle eines Vice
präſidenten im preußiſchen Staatsminiſterium zu

vertauſchen. So viel iſt bekannt geworden, daß
eine Verſtändigung zwiſchen ihm und dem Fürſten
Bismarck am Montag noch nicht erzielt war.
Mitglieder des Landtages, die dem Grafen perſön
lich nahe ſtehen, neigen der Annahme zu, er werde
ſtch kaum bereit finden laſſen, die ihm angetragene
Stellung zu übernehmen. Nach neueſter Verſion
ſoll es übrigens nicht die Abſtcht des Fürſten Bis
marck ſein, die Ernennung eines Vicekanzlers durch
zuſetzen, ſondern einen Theil ſeiner Geſchäfte an
Reichsreſſorichefs ſo gut wie dauernd abzugeben.
Es entſcheidet ſich wohl ſchon in dieſer Woche,
wahrſcheinlich bis zu Kaiſers Geburtstag, welches
Schickſal die Candidatur Stolberg haben wird und
wer Herrn Camphauſens Portefeuille übernimmt.
Graf Stolberg würde nicht Chef der Finanzver
waltung, ſondern nur Miniſter ohne Portefuille
werden und als ſtellvertretender Vorſttzender im
preußiſchen Staatsminiſterium keinesfalls, was uns
mit großer Beſtimmtheit verſichert wird, zugleich
Vicekanzler. Bis zur Regelung der Neubeſetzungen
bleibt Herr Camphauſen im Amt.

Am Dienſtag Nachmittag 3 Uhr fand im

eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums
ſtatt, welcher Fürſt Bismarck präſidirte. Vice
präſident Gamphauſen nahm an der Sitzung
nicht Theil, obwohl es ſich um den Nachtragsetat
handelte.

Trotz der Ableugnung des „Oſſerv. rom.“
beſtätigen Berliner Nachrichten, daß Kaiſer Wilhelm
ein Schreiben vom Papſt Leo X. erhalten
hat, in welchem dieſer nicht blos ſeinen Regierungs
antritt anzeigt, ſondern auch in freundlicher Weiſe
den Wunſch nach einer beſſeren Geſtaltung der
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche ausdrückt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Geſtern,
alſo genau bei Ablauf der bedungenen vierzehn
tägigen Friſt, ſind in Petersburg die Ratiftcationen
des Präliminarvertrages ausgewechſelt worden.
Nach Eintreffen der officiellen Mittheilung des
Friedensdocuments in den einzelnen Hauptſtädten
wird die Einladung zum Congreß an die zur
Theilnahme berufenen Regierungen ergehen können
und derſelbe dann vorausſichtlich in etwa 14 Tagen,
d. h. am 2. April hier zuſammentreten.

Unſeren Schutzzöllnern iſt ein eigenes Miß
geſchick widerfahren Der auf dem letzten Berliner
Congreſſe vorgelegte Entwurf eines auto
nomen Zolltarifs für das deutſche Reich,
welcher bereits im Druck fertig vorlag, hat von
der Partei ſelbſt in den Papierkorb geworfen wer
den müſſen. Lange angekündigt, endlich erſchienen,
nicht, wie es wörtlich in der Einleitung heißt, „als
die Privatarbeit eines Fachmannes oder der Aus
druck der Wünſche eines einzelnen Jnduſtriezweiges,
vielmehr hervorgegangen aus den Berathungen von
Vertretern faſt aller Jnduſtriebranchen, unter Mit
wirkung der erſten und angeſehenſten Induſtriellen
des deutſchen Vaterlandes“, iſt dieſes merkwürdige
Opus jetzt für unbrauchbar erklärt und zurückge
zogen!

Die ottomaniſche Geſandtſchaft in
Berlin verſichert „auf Grund authentiſcher Jn
formationen“ die von deutſchen Zeitungen gebrachten
Telegramme über neuerdings in Syrien, namentlich
in den Städten Konig und Smyrna, vorge
kommene Unruhen ſeien vollkommen unbegründet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte am

Montag ohne Debatte einen Nachtrag zum
Staatshaushaltsetat, welcher lediglich einen andern
Verwendungsmodus der für das Seminarinternat
zu Montaäbaur bewilligten Summe feſtſetzt, und
berieth dann die Geſetzentwürfe, betreffend die Re
gulirung des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des
fürſtlichen Hauſes zu Bentheim-Tecklenburg
und des fürſtlichen Hauſes zu SaynWittgen
ſteinBerleburg, in zweiter Leſung. Ferner
berieth man den Antrag des Abg. v. Lyskowski:
„Die Regierung aufzufordern, die ſchleſiſche Kohle
für die landwirthſchaftliche Jnduſtrie in Weſt und
Oſtpreußen durch ausreichende Ermäßigung des
Kohlentransporttarifs zugänglich zu machen.
Mit Recht wurde gegen dieſen Antrag geltend ge
macht, daß er die Einführung eines Differential
tarifs zu Gunſten der Landwirthſchaft der genannten
Provinzen verlange, der ebenſo und auf jedem
andern Gebiete von der Landwirthſchaft in den
übrigen Provinzen wie von den ſonſtigen Erwerbseſchiedenen irdiſchen Lebenskraft überſchreitet, dem

Conferenzzimmer des Abgeordnetenhauſes zweigen würde beanſprucht werden können.



Das Herrenhaus hat an demſelben Tage das
Forſtdiebſtahlsgeſetz in der Faſſung des Ab
geordnetenhauſes en bloc angenommen.

Nach Bewilligung des kleinen Nachtrags
zum Etat wegen des Seminars zu Montabaur)
krat das Abgeordnetenhaus am Dienſtag ſofort in
die Juſtizdebatte ein und beendete die Berathung
des vom Herrenhauſe zurückgelangten Ausführungs
geſetzes zur Gerichtsverfaſſung des deutſchen Reiches.
In zwei ſehr weſentlichen Punkten verwarf das
Haus die Umänderungsbeſchlüſſe der Erſten Kammer
und ſtellte die früheren eigenen Beſchlüſſe wieder
her. Mit 213 gegen 165 Stimmen wurde nach
Befürwortung des betreffenden Antrages durch v.
Keller und Miqueél beſchloſſen, daß die Spitze der
Amtsgerichte durch Geſetz, die Bezirke durch
den Juſtizminiſter gebildet werden ſollen. S 51,
der dem Oberlandesgerichte Berlin die Reviſion
in Landesſtrafſachen zuweiſt, wurde mit 194
gegen 187 Stimmen abermals geſtrichen, und
zwar trotz der Erklärung des Juſtizminiſters, daß
das Geſetz ohne S 51 für die Regierung un an
nehmbar ſei. Dann wurden die beiden Geſetze
wegen der ſtandesherrlichen Rechte definitiv ange
nommen. Eine Abendſitzung findet nicht ſtatt.

Das Herrenhaus genehmigte ohne längere
Debatte die Synodalordnung für SchleswigHol
ſtein und Wiesbaden.

Orienkaliſche Angelegenheiten
Rußland. Die Ratificationsurkunden

des ruſſiſch- türkiſchen Friedensvertrags
ſind am Sonntag ausgewechſelt worden, die
Publication des Vertrags wird erfolgen, ſobald der
ſelbe den Großmächten mitgetheilt worden iſt. Für
die allmähliche Rückkehr der ruſſiſchen Armee in der
Türkei ſind bereits die erforderlichen Vorbereitungen
getroffen. Die Garde ſetzt ſich zuerſt in Bewegung
nd wird einige Zeit in der Nähe von Kiew
Ruhequartier beziehen. Die „Agence Ruſſe“ er
klärt die Nachricht, daß Rußland gegen die
Vertretung Griechenlands auf dem Con
greſſe Widerſpruch erhoben habe, für unrichtig und
beſtätigt, daß, da der Congreß nur aus Vertretern
der Großmächte beſtehen könne, die Staaten zweiten
Ranges und die ſonſt Jntereſſtrten nur in Betreff
der ſte angehenden Fragen durch Delegirte vertreten
werden dürfen.

Specialcouriere, durch welche der Präli-
minarfriedensvertrag von San Stefano den
fünf Großmächten mitgetheilt wird, ſind am Montag
von Petersburg abgereiſt. Reuf Paſcha reiſte am
19. d. nach Konſtantinopel zurück.

Die „Agence Ruſſe“ meldet: Nachdem der
Friedensvertrag zu San Stefano den Mächten mit
getheilt iſt, und Rußland das Princip anerkannte,
daß auf jedem Congreß jede Macht in ihren
Vorſchlägen, Anträgen und Aeußerungen frei iſt,
ſcheint es, daß die von England verlangten Forma-
litäten keine Berechtigung mehr haben.

Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht folgende
Meldungen Aus Petersburg eingegangene Nach
richten betonen die Verſchärfung der engliſchruſſt
ſchen Gegenſätze in Folge des kategoriſchen Ver
langens Englands ſämmtliche Punkte der Friedens
bedingungen auf dem Congreſſe einer Discuſſton
und Reviſton zu unterwerfen. Die Vertragsbe
dingungen könnten wohl auf dem Congreſſe ſelbſt
ernſtlich discutirt werden und Rußland würde
allen auf ein verſöhnliches Einvernehmen abzielen
den Argumenten thunlichſt gerecht werden, allein
Rußland ſei nicht geneigt noch vor der Eröffnung
des Congreſſes ihm ertheilten gebieteriſchen Weiſungen

Rechnung zu tragen. Auf dieſem Wege würde
England nur das Zuſtandekommen des Congreſſes
vereiteln.

Rumänien. Wie der „Pol. Corr.“ aus
Bukareſt gemeldet wird, hat die Pforte das Aner
bieten der rumäniſchen Regierung, betreffend die
Auswechſelung der Gefangenen angenommen die
Auswechſelung unterbleibe jedoch einſtweilen, weil
Rußland den Einwand der Jnopportunität gegen
dieſelbe erhoben habe.

Türkei. Der Sultan iſt ſeit einiger Zeit
nirgends zu ſehen, auch die Fahrten in die Moſchee
unterbleiben. Es heißt, er ſei krank. Ueber ſeine
Krankheit ſeirculiren die mannichfachſten Gerüchte

folgungswahnſinn leiden. Das Gerücht er
höht begreiflicherweiſe die allgemeinen Beſorgniſſe;
denn die Lage iſt eine ſolche, daß ſich die Folgen
eines Thronwechſels in dieſem Augenblick kaum
abſehen laſſen würden. Der Torſo des türkiſchen
Reiches wäre kaum im Stande, die mit einer
ſolchen Umwälzung verbundene Erſchütterung zu
vertragen

Dem „Reuter'ſchen Bureau wird aus
Konſtantinopel vom 17. März telegraphirt,
es ſeien in Folge der neuerdings dort herrſchenden
Gährung und in Folge der ſtattgehabten Ver
breitung aufrühreriſcher Placate militäriſche
Vorkehrungen, insbeſondere Patrouillengänge
bei Tag und bei Nacht angeordnet. Man erwartet
die Ankunft der Truppen, die in Schumla und
Varna ſtanden, ſo wie von 16,000 Aegyptern.

Die bei Jenidſche in Theſſalien und bei
Katerina in der Nähe von Salonicht befind
lichen Jnſurgenten ſind zurückgeſchlagen worden.
Jm Fſchataldja, Trchekmedje und in der Umgebung
von San Stefano ſind 25,000 Ruſſen einge
troffen, um einen Theil der kaiſerlichen Garde zu
erſetzen, der ſtch am Mittwoch nach Odeſſa ein
ſchiffen ſoll. Der Sultan verlieh dem Premier
miniſter Achmed Vefik den Osmanieorden erſter
Klaſſe und einen Ehrenſäbel mit goldener Scheide.
Die Ruſſen entwaffnen ſowohl Chriſten als Maho
medaner in Bulgarien, um Streitigkeiten zu verhüten.

Die ruſſiſchen Truppen haben den
Fluß zwiſchen Makrikoi und San Stefano über
ſchritten und drei Ortſchaften bei Makrikoi beſetzt.
Andere ruſſiſche Truppentheile ſtnd in Domansdere
in der Nähe von Bujukdere angekommen, wo die
Hacht „Czar“, der „Eryklik“ und zwei Torpedo
fahrzeuge ankern. Einer Beſetzung Bujukderes durch
ruſſiſche Truppen ſoll die türkiſche Regierung bis
jetzt nicht zugeſtimmt haben.

Nachdem in Konſtantinopel das Gerücht
verbreitet war, die Ruſſen legten Torpedos in den
Bujukdere angrenzenden Gewäſſern, ſind
Recherchen angeſtellt, die ergaben, daß das Gerücht
unbegründet ſei. Gleichwohl ſoll die Pforte den
Großfürſten Nikolaus erſucht haben, die Einſchiffung
anderswo als in Bujukdere vorzunehmen. Safvet
Paſcha hat ſich nach San Stefano begeben, um
desbezügliche Vorſtellungen zu machen. Die Ein
ſchiffung der ruſſiſchen Truppen ſoll augenblicklich
unmöglich und einſtweilen verſchoben ſein. Be
ſtimmte Entſchließungen liegen jedoch nicht vor.

Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet aus Kon
ſtantinopel: Der engliſche Conſul in Adria-
nopel, Blunt, iſt hier angekommen, da die
Ruſſen in Anbetracht der dermaligen Verhältniſſe
es ablehnen, das Conſularcorps in Adrianopel und
Philippopel anzuerkennen.

Ausland.
England. Jm Unterhaus erklärte am Mon-

tage der Schatzkanzler Northcote auf eine Anfrage
Williams, unter den beſtehenden Verhältniſſen er
achte die Regierung ſich für berechtigt, die Flotte
in der Nachbarſchaft von Conſtantinopel zu be
laſſen. (Lauter Beifall auf Seiten der Conſer
vativen.)

Die „Dimes“ ſagt, die neueſte Phaſe der
engliſchruſſtſchen Differenz beſprechend, es ſei die
Pflicht ganz Europas, aus Princip darauf zu be
ſtehen, daß der ganze Vertrag dem Congreß
vorgelegt werde. Es werde von Rußland nicht
verlangt, blos England oder Oeſterreich nachzu
geben, ſondern es ſolle die Suprematie des euro
päiſchen Statutenrechts anerkennen und dem 1871
zugelaſſenen Princip getreu bleiben. „Daily Tele
graph“ will wiſſen, England habe in Petersburg
gegen das Vordringen der Ruſſen an die Darda
nellen und den Bosporus proteſtirt.
Dänemark. Jn Kopenhagener politiſchen

Kreiſen erregt neuerdings ein Artikel des der
deutſchen Regierung naheſtehenden Blattes Den
Conſervative“ Aufſehen, in welchem für eine
Allianz Dänemärks mit Deutſchland
plaidirt wird. Das Blatt widerlegt zunächſt die
landläuftge Anſicht, daß Deutſchland ſich zum
Herrſcher über Dänemark machen wolle, und ſagt
dann „Deutſchland will offenbar bei bevorſtehenden
kriegeriſchen Begebenheiten eine neutrale Stellun

Er ſoll, wie ſein Vorgänger Murad an Ver einnehmen, und dadurch iſt auch unſere Stellung

anf be andegegeben wir müſſen mit allen uns zu Geh
n ffheltſtehenden Kräften für unſere Neutralität einttet

Wären wir mit Deutſchland allirt, dann in n e hl
unſere neutrale Stellung geſtchert, denn keine M h hen mit
würde es wagen uns anzugreifen, aus Furcht d un und dieſe
einem Kriege mit Deutſchland.“ Schließlich beſte hl ind den
wortet das Blatt in warmen Worten den Anſchluß non
Dänemarks an Deutſchland, indem es gleiche do andas ſchwediſche Nachbarreich zu deſſen Annähen fen.

an Rußland beglückwünſcht. pr
J an ſiſcher SeiAus der Provinz. ne

Halle, 18. März. Von heute ab iſt die den h. Pr
genannte Poli zeiſtunde auf 12 Uhr Nacht adger Rödi
feſtgeſetzt worden. Der Polizeiverwaltung ſoll doh nei über
die Befugniß zuſtehen, ausnahmsweiſe dieſe Mclaldemokr
für gewiſſe Locale anderweit zu beſtimmen. ſt Hr.

Naumburg, 17. März. Geſtern ertrank de falls Reiſe
19 jährige Wirthſchafterin in der Meierei n d ließ de
Saalhäuſer bei Köſen. Das junge, ſchöne Mädchen ſt beanntli
war im Begriff, über die Saale zu ſetzen, als u h und wirth
der Kahn entglitt und ſie nach vergeblichen V ſhon oftmal
fuchen, am Fährſeile ſich nach dem Ufer hinüber n an de
zu lootſen, in den Fluthen verſank. Obgleich de ne der
Verunglückte zehn Minuten ſpäter am ſogenannten ruahnete, al
Fiſchhauſe bei Pforta ans Land gezogen wut Onxn wenie
blieben doch alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos n ſeh Weite

Ein Jäger vom 4. Jägerbataillon in Naumburg wollen Al
welcher mit mehreren Kameraden zufällig am Ufer Ancenis
ſich befand, als der Untergang des jungen Mädchen her He
erfolgte, ſtürzte ſich mit Todesverachtung in n hreten Ro
eiſigen, wildbrauſenden Strom und wäre bei ſeinen n ſhes V
e Rettungsverſuche beinahe ſelbſt un eng hierb

gekommen. e Eandpunkt.Suhl, 16. März. Die ſtädtiſchen Behörden n a
hatten in einem Jmmediatgeſuch die Bitte ausge Eocialdemm
ſprochen, angeſichts der Nothlage und behufs G n ſhem V
leichterung für den Uebergang zu anderen Rat M re
duſtrien die hieſtgen Gewehrfabriken ſo laſſe n i wider
mit einem jährlichen kleinen Auftrag verſehen infangt
laſſen, bis mit der Fertigſtellung der Bahn n vorgerl
möglich geworden ſei, neue Induſtrien hierſelbſt ein n Viſanni
zuführen. Leider iſt unſer Magiſtrat in dieſe beſhranke
Tagen aus dem Kriegsminiſterium mit eine h anf
Antwort verſehen worden, in welcher das Bedauern knnelhnete
ausgeſprochen wird, daß dem Geſuch aus in ſt de Weſt
ne Rückſtchten keine Folge gegeben wer n

R Weführt wJm Harze lagern noch viele vo n
Hölzer, deren Abſatz nicht zu ermöglichen war n ſhlief
In den ſeitherigen diesjährigen Holzauckionen e e hre in
ſich auch wenig Kaufluſt. Die Holzpreiſe ſind ne vaſh
ſtetem Sinken begriffen. Mehrere Forſtverw h n d
tungen haben bereits die Taxen um ein Drittel hen e

ermäßigt. h i dhin da
e
e hen Gef

o

und dem Herzog Chriſtian ſtatt. I daten m
wird den Tag wie üblich durch Parade und ſt a
feſtlichkeiten verherrlichen, nachdem ein Frühgon nnd
dienſt die Angehörigen derſelben in der Don

vereinigt hat. aa en Kuatoi WindeJn einer höchſt gefahrvollen Situa dige
ſchwebten am Sonntag Nachmittag zwei d s den

g W eVater und Sohn, beim Ueberſetzen des u
Wehres. Durch eine unvorhergeſehene Wenn v älte
der vorderen Hälfte des Floſſes gerieth deſſen a
auf das Ufer und ſtürzte in Folge des hierdun e un
erzeugten Stoßes der ältere Flöſſer kopfüber in h t dem
hochangeſchwollenen Strom. Zwar gelang i n
vas Floß noch zu erfaſſen, daſſelbe zu erklinnnn ilfe

p.
war dem Unglücklichen jedoch bei der Gewalt n i
Strömung nicht möglich und der herzuſpringe en
Sohn wurde ſchließlich vom dem ſtch kram u s
feſthaltenden Vater mit in die Fluthen gezogen e wart

g. Beide gingen unter dem Floß hinweg un Shn
des Schwimmens kundigen, aber erſchöpften n 8

en



mit allen
unſere Ruin (ang es auf der andern Seite deſſelben, ſich und

chland alt nen Vater feſtzuhalten. In dieſem Altgenblicke
geſtchert, di t (hien von der Schloßgartenbadeanſtalt her der
wzugreſen, a ber derſelben mit mehreren Zimmerleuten in
chand, S en Ponton und dieſen Männern gelang es, die
armen Vunnt der Kälte und dem ausgeſtandenen Schrecken
land indem z t beſinnungsloſen Flöſſer dem Untergange zu
reich zu den

S

eißen, ſowie auch das geſtrandete Floß wieder
uſcht.. hzu machen.

S Jn einer etwa 200 Perſonen ſtarken, von
r Pro faldemokratiſcher Seite einberufenen Volksver

Von heut ümlung im Schützenhausſgale wurde am Dienſtag
nde auf a end, nachdem Hr. Prof. Dr. Witte zum erſten,
Pohſriettuhn Relſeprediger Rödig er aus Halle zum zweiten

auönahnint den erwählt, über die Frage „Was wollen
rwet zu ben Socialdemokraten“ verhandelt Als
Min. d ent fungirte Hr. Paul aus Berlin, ſeines
u thens ebenfalls Reiſeapoſtel. In beinahe zwei
e Mnüiger Rede ließ derſelbe die Wünſche ſeiner
W inneren die ſich bekanntlich über ſämmtliche Gebiete

die San u olitiſchen und wirthſchaftlichen Lebens erſtrecken

e ma un den ſchon oftmals gehörten radicalen Forde
d nah dungen gipfeln, an der Verſammlung vorüber
then veſih Muſchien, ſo daß der größte Theil der Zuhsrer
ulen häber an ſeſchtert aufathmete, als Hr. Paul endlich erklärte,
ans Land en im Ganzen wenig Neues bietenden Vortrag

rbelcbungeteſt ſefen und ſich Weiteres für die Debatte vorbe
gerbatüilen Alten zu wollen. Als Gegner des Referenten
Kameraden ſie Hr. Diaconus Hildebrandt in die
ergang des ſinnhranken. An der Hand der während des Vor
t Todeödeni s aufgezeichneten Notizen bekämpfte derſelbe die
Strom und wir ſführungen ſeines Vorredners mit dem beſten
ſéverſuhe hin ſolg und vertrat hierbei namentlich den ſpecifiſch

ſſtlichen Standpunkt. Hr. Rödiger folgte
Die fädſte nmehr nach der Rednerliſte und ſuchte derſelbe

diatgeſuh de türlich die Socialdemokratie in Bezug auf die
Nothlage in ſreichen, von ſeinem Vorredner aufgegriffenen und
cbergang n weſſtrten Punkte zu rechtfertigen, gleichzeitig aber
ewehrfabritſth denſelben zu widerlegen. Der Vorſttzende ſah

einen Auftn nach dieſer umfangreichen Entgegnung in An
Fertigkelung acht der ſtärk vorgerückten Zeit genöthigt, durch
eue Induſtrie ſchluß der Verſammlung die Redezeit auf 10
unſer Nagftn nuten zu beſchränken. Unter dieſem wohl
sminiſteritn gen Zwange ergriff der Vorſitzende ſelbſt das
n, in wachen und kennzeichnete in klarer und Unzwei
aß den O ger Rede die Beſtrebungen der Socialdemo
ine Folge gnte, die vom Referenten in möglichſt harmloſer

ſtalt vorgeführt waren, als das, was ſie ſind
ern noch l ſkurzideen, denen jeder vernünftige Hintergrund

icht M anſt und deren ſchließliche Durchführung den
ahnte n der Partet ſelbſt als großes Räthſel in
ſt Hr dir hafter Ferne vorſchwebt. Hr. Prof. Witte

n M hen namentlich an der Hand von Schriftſtücken
n n in t Ausſprüchen der Herren Haſſelmann und
die M e nach, daß das Ziel der Socialdemokratie
die von ihren Rednern behauptete friedliche,
g richten dern die blutige Revolution ſei und daß die

Im in ihrer jetzigen Geſtalt der Partei als Zwang
den re darum verwerflich erſcheine. Hr. Rödiger
en zur l ühte am Schluß noch eine Widerlegung dieſer
Ka hrungen; wie weit ihm dies gelang, zeigte
i ehe hierauf erfolgte Abſtimmung überrin ſten die Abt

den r n Seiten der Gewerkvereine eingebrachte Re
un dahin lautend: „Die Verſammlung er

o heute
Stadt velanſn

Zwſamnennlige c r zu geben“,
Ba

Die Annahme derſelben erfolgte
Majorität. Für die gegneriſche

gen gegenn natden d MNachts konnte der Vorſitzende den Schluß der
Lerſelben in minlung verkündigen.

t gar Aus dem Kreiſe Querfurt.
Rache Fteiburg hatte am 15. d. ſeinen großen
ſehen Markt wie auch Vieh und Krammarkt. Es
Anvorhe n viele Pferde zum Verkauf aufgeſtellt und
Floſch war auch mit dem Geſchäft ſehr zufrieden.
zte in n am Mittwoch und Donnerstag vorher
le anſehnliche Käufe geinacht von Roßhändlern
om v m ſüdlicheren und ſlidweſtlicheren Deutſch
ſen, v Die Preiſe waren freilich hoch. Man zahlte
rdoch d Hnittich für das Paar guter Ackerpferde 500

h und der r uspferde waren nicht da. Auch an
vom d en Kühen, Schweinen, Tauben war kein

v Tun c tt in de Die kleinen Schweine waren verhältniß
n ſo am theuerſten; man zahlte für das Paarahet h

an 8 Thlr., auch darüber
ſehr unbedeutend.

Der von uns in voriger Nr. bei Gelegenheit des
Diebſtahls in der Breiteſtraße erwähnte Handarbeiter
Störzer iſt, zum Unterſchiede von den Perſonen gleichen
Namens, der Handarbeiter Reinhold Störzer.

e AnKaiſer Wilhelm
zum 22. März 1878.

Nicht der alte Barbaroſſa,
Der verzaubert bergentrückt,
Dort im unterird ſchen Schloſſe
Moder mit dem Purpur ſchmückt,
Deſſen rother Bart ümſchlunge a
Dreimal hält den Tiſch von Stein,
Seit ſein Schwert nicht mehr erklungen,
Und am Berg die Raben ſchrei'n!
Anders iſt der deutſche Kaiſer,
Der, urkräft'gen Lebens Bild
Um die Schläfe grüne Reiſer
Trägt und Blüthen um den Schild.

Nicht der Kaiſer düſt'rer Sagen,
Nicht der Herrſcher einer Welt,
Die, zu Grabe längſt getragen,
In ſich ſelbſt zuſammenfällt,
Nicht der Fürſt, von dem nur Kunde
Giebt der Märchenblume Duft,
Die zur rechten Zeit und Stunde
Oeffnet die verborg'ne Kluft!
Aus dem Leben, für das Leben,
Deutſcher Fürſten Edelſtein,
Soll, den auf den Schild wir heben,
Soll der deutſche Kaiſer ſein!

Und er iſt es, der Erwählte,
Jſt's, Luiſens Heldenſohn,
Der erprobte kampfgeſtählte
Deutſche Fürſt auf Preußens Thron.
Jüngling noch im weißen Haare,
Mit dem königlichen Haupt,
Mit der Kraft, die nichts erlaubt,
Drägt er 81 Jahre.
Ja das iſt der deutſche Kaiſer,
Starkenn Muthes, fromm und mild,
Um die Stirne Blüthenreiſer,
Blüthenreiſer um den Schild.

Kaiſer Wilhelm, der Siegreiche,
Horch! tönt's heut zum achten Mal,
Und es rauſcht die deutſche Eiche
Jhren Gruß im Morgenſtrahl.
Alle Stämme, alle Gauen,
Bringen Huldigung ihm dar,
Und es winden ihm die Frauen
Blumen in das greiſe Haar.
Möge lang das Reich noch zieren,
Der es ſchuf, der Heldengreis!
Deutſchlands Fahnen ſalutiren
Deutſchlands Kaiſer Edel Weiß.

Lduard Kauffer.

Der Krammarkt war

Laßt die Gläſer hell erklingen,
Stoßt auf unſern Kaiſer an,
Laßt uns ſeinen Ruhm beſingen,
Fürwahr, er iſt ein großer Mann.
Wenn Stürme und Gewitter zogen
Brauſend übers Land herein,
Wenn unſere Seele glich den Waſſerwogen
Da ſtand er feſt auf Felſenſtein.
Sein Ruhm erſtreckt ſich weit und breit
Weit über alle Meere.
Sein beſter Lohn, die Dankbarkeit,
Gilt nur dem Volk und Heere.
Ja, Dir, mein Fürſt, Dir wars erlaubt,
Noch in den ſpäten Tagen
Auf Deinem greiſen Ehrenhaupt
Die Kaiſerkron' zu tragen.
Gott ſchützte Dich wohl Tag für Tag,
Dich in den Silberhaaren,
Drum feiern wir heut Deinen Namenstag
Nach einundachtzig Jahren.

Knapendorf, im März 1878.
Fritz Böhme.

Vermiſchtes.
Leipzig, 17. März. Jn Bezug auf den Dieb-

ſtahl, dem die Kaſſe des 107 Jnfanterie Regiments zum
Opfer gefallen, erläßt der Oberſt v. d. Decken einen
Steckbrief, durch welchen alle Behörden auf den Sergean
ten Andreas Pehlke, als den des Diebſtahls Verdäch-
tigen, aufmerkſam gemacht und um ſeine event. Ergrei
fung erſucht werden. Pehlke hat bei ſeiner Entfernung
einen grauen Anzug, dergleichen Mütze getragen und
iſt im Beſitze von etwa 8000 M., der größtentheils in
größern Markſcheinen beſteht.

S „Zur Feier der Märztage“ hatte ſich am Sonntag
in Berlin eine Verſammlung von 5000 Sozialdemokra
ten zuſammengefunden. Nachdem dem Verlangen des
überwachenden Polizeibeamten, eine Thür und einen
Gang fret zu halten, ſtattgegeben war, ſollte der erſte

ſpruchs vorhergegangen war. Da brach ein Sturm des
Unwillens los, wie er ſelten dageweſen. Wie mit einem
Schlage ſtanden die Anweſenden auf den Tiſchen und
Stuhlen, drohende Hände erhoben ſich, Schimpfworte
wurden vom wüſtem Lärme übertönt, kauſendſtimmig er
ſchallte ein „Pfui!“ kurz es war ein Hölleulärm.
Plötzlich tauchten an allen Fenſtern und Thüren Schutz
leute auf, auch die Straße war von Schutzleuten beſetzt.
Unter dem Abſingen der Arbeiter Marſeillaiſe und tau
ſendſtimmigen Hochs auf die Sozialdemokratie, auf Moſt,
auf Laſſalle verließ die Menge den Saal ohne Wider
ſtand zu leiſten. Mehrfache Verhaftungen wurden vor
genommen.

Eine Elephant auf dem Centralbahnhofe in Mün
hen brach Nachls aus dem Wagen und marſchirte dem
heranbrauſenden Güterzuge entgegen; zum Glück gelang
es, den Zug im letzten Augenblicke zum Stehen zu brin
gen. So nebenbet richtete der Koloß, obwohl er ſich ſehr
artig benahm, für 600 Mark Verwüſtungen an.

Aus allen Waldrevieren Thüringens, des Vogt
landes und des Erzgebirgs laufen höchſt unerfreuliche
Meldungen ein über erheblichen „Windbruch“, den der
Orkan vom 8. d. M. angerichtet.

on der Jagd.) Jn dem Reviere der gödöllöer
Kronherrſchaft wurde eine weiße Schnepfe geſchoſſen.
Dieſer Vogel, der eben ſo ſelten vorkommt wie ein wei
ßer Rabe, wurde nach Wien geſendet, um der ornitholo
giſchen Sammlung des Kronprinzen Rudolph eingereiht
zu werden.

Deſſau, 17. März. Jn dem Prozeß gegen die frü-
heren Leiter der Gewerbebank iſt gegen Fiedler und
Steindorff wegen Untreue und Unterſchlagung unter An
rechnung eines halben Jahres Unterſuchungshaft auf je
4 Jahre Gefängniß, 1230 M. Geldſtrafe (event. 4 Mo
nate Gefängniß) und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre erkannt. Die Buchhalter Bühlich
und Schneider würden freigeſprochen.

In der Nähe von Blankenburg a. H. iſt am
10. d. M. das Scelett eines Menſchen an einem Baume
hängend gefunden. In demſelben recognoscirte man den
Gaſtwirth T., früher zu „Olperthurm“, zuletzt im „Deut
ſchen Hof“ zu Jlſenburg, welcher ſeit den letzten Tagen
des Monats Octobers verſchwunden war.

GSchlaraffenland.) Bei einem landwirthſchaft
lichen Feſte in Burglengenfeld (Oberpfalz) eonſtatirte ein
Redner, daß dortſelbſt noch 70 ſog. abgeſchaffte Feiertage
gehalten werden, wozu noch 52 Sonntage und ca. 30
Feſttage treten, in Summa alſo 142 Feier und nur 228
Arbeitstage.

(Sport.) Unter dem Protectorat, und dem Präſi
dium des Herzogs von CoburgGotha wird jetzt ein
Eentralplatz für Rennen in Mitteldeutſchland auf dem
Plateau des bei Gotha liegenden Boxberges hergerichtet,
wozu der Herzog 100,000 M. zugeſagt hat. Der des
fallſige Verein, welcher ſich kürzlich in Gotha gebildet
hat, beabſichtigt eine Pferdemarktlotterie unter Emiſſion
von 200,000 Mark-Looſen zur reichlichen Dotirung des
Rennprogramms zu veranſtalten und im nächſten Herbſt
die Bahn mit einem erſten Pferdemarkt nebſt Preisſchau
und Verlooſung einzuweihen.

Militäriſches.
Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 22. Februar

d. J. iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer angeordnet wor
den, daß während der Monate April, Mai und Juni
1878 Uebungen der Landwehr und Reſerve in größerem
Maßſtabe abgehalten werden ſollen. Dieſe Uebungen
ſollen in der Regel in Garniſonorten der betreffenden
Waffengattung ſtattfinden und zwar werden von der Land
wehr Infanterie beſondere Uebungsbataillone unter dem
Commando von aetiven Stabsoffizieren formirt werden
außer der Infanterie werden auch noch bei den Jägern
und Schützen, der Feld und Fuß-Artillerie, den Pionie
ren und dem Train derartige Uebungen reſp. Einziehun
gen ſtattfinden und gelangen namentlich auch eine grö-
ßere Anzahl von Ofſizieren des Beurlaubtenſtandes mit
zur Einziehung. Auf das 4. Armeecorps entfallen 6900
Uebungspflichtige. Jede Uebungsperiode ſelbſt umfaßt
eine Zeitdauer von 12 Tagen.

Wie von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend ge
meldet wird, ſollen Köln, Straßburg und Jngolſtadt an
den exponirten Stellen durch Panzerthürme, wie das be
reits in Metz der Fall iſt, verſtärkt werden. Der Preis
eines ſolchen ſchwankt zwiſchen 200,000 und 300,000 M.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dein Publikum gegenüber
keine Verantwortung

LCivilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom II. bis 17. März 1878.

Eheſchließungen: der Handarb. Nietzelt u. A. H.
Rietzſch; der Trompeter im Thür. Huſ.Regim. Nr. 12
Hartig u. J. Ch. F. E. Sorge; der Modelltiſchler Volk
mar, Wittwer, u. A. W. Mehnert. Geboren ein
Sohn dem Schiffer Grummbach; dem Schloſſer Stritzke;
dem Hdb. Paulſen; dem Schuhmachermſtr. Kagelmann;
dem Ztiegeldecker Geigenmüller; dem Maurer Schubert;
ein außerehel. S. eine Tochter: dem Hob. Heſſelbarth;
dem Handelsmann Linde; dem Schauſpieler Müller dem
Fabrikbeſitzer H. Steckner. Geſtorben: der Poſamen-
tirer Klaffenbach, 18 J. 6 M., Gehirnhautentzündung;
des Handarb. Götzſchel T., 2 J. 9 M., Seropheln; ein
außerehel. S., II M., Diphtheritis und Krämpfe; eine
außerehel. T., 4 M., Krämpfe.

Kirchen Nachrichten.
Domkirche: Freitag den 22. März, Vormittags

10 Uhr, Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers Und Königs. Feſtpredigt geRedner beginnen, als plötzlich der Beamte die Verſamm

lung für aufgelöſt erklärte, obgleich kein Wort des Wider halten vom Herrn Gaxniſons Pfarrer Martius.



Eine Partie zurückgeſetzte Kopfnadeln à Stück 10, 20, 30 und 40 2f., ſowie billige Waaln

Kreuze, Ohrringe, Ringe, Kämme u. ſ. w. bei

e kl. Ritterſtr. 13.Bekanntmachung. Die Klaſſen und Gemeinde
Einkommenſteuerrolle pro 1878/79 liegt 14 Tage lang
von heute ab gerechnet in unſerm Communal-Büreau zur
Einſicht offen, was hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 21. März 1878
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Kaufmann Paul Rindfleiſch
hier iſt als Stellvertreter ſeines Vaters, des Auctidnators

Rindfleiſch hier, auf Grund der Beſtimmungen der 88 36
und 47 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 von
uns vereidigt und angeſtellt worden.

Merſeburg, den 20. März 1878.
Der Magiſtrat.

Huts- u. Jeldverkauf in Rriegsdorf.
Das den Oekonom Carl Friedrich Schmidtſchen rben

in Kriegsdorf zugehörige daſige Anſpanngut Nr. 2
mit ſämmtlichen Gebäuden, Hof, Garten und Ge
meinderecht, wozu noch folgende Pläne, als:
a. der Plan Nr. 37 am Teichbache v. Mrg. 80 Rth.

56e. in der Aue e
c 6560. daſ. Gem. Theilzugelegt werden; ferner

e e auſ der öheu. zw. i. Ganz. od. geth.

in der Aue e el 13a. d. W p n 32 60v Miltwoch den 27. d Nachinittags 2 2 nhr,
im Gaſthofe W e e verkauft wer
den, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade,
daß Nachgebote nicht angenommen werden.

Merſeburg. den 15. März 1878.
A. Rindfſeiſch, KreisAuctions-Commiſſar i. A.

Mobiliar Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 23. d. M., von Vormittags 9

Uhr an ſollen in der Behauſung der verw. Frau
Dr. Dürbeck am hieſigen Roßmarkt 1 guter hellpol.
Schreibſeeretair, 2 Sophas, div. Tiſche, Rohr u. Korb
ſtühle, Spiegel, Schränke, Bettſtellen, div. große Leitern
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kanft werden.

Merſeburg, den 15. März 1878.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar.z Ein Pferd, von zweien die Wahl

iſt zu verkaufen in

Geeusa, Nr. 20.
Von Sonnabend den 28.

e d. M. an ſteht ein Trans-
S port jährige gute Arbeitspferde bei mir zum

Verkauf. A. re h I.Neumarkt 59.
CEhampagnerflaſchen

kauft jedes Quantum O. Saller. zur B Börſe.

Seedorsch
Freitag früh friſche Sendung bei

E. Wolf.
rlandwirthehaftlihe e

einfache und doppelte, für Wirthſchaften jeder Art
Größe, lehrt, richtet ein, führt, revidirt, ſchließt ab u.

ff. De Billig und v oHalle a e Alb. Lönicke,B. 6234.) verpflichteter Bücherreviſor.
Die Schäfte-Stepperei

von F. W. Schneider jr.,
NRoßmarkt S Eingang Hüterſtr.),empfiehlt alle Sorten en gate in anerkannt guter

Wagre zu den billigſten Preiſen. Alle andere Arten
Schäfte werden nach Beſtellung billig und ſauber ange
fertigt.

Kappel'ſche Bücklinge

M. W
treffen Freitag ein bei

AJahrmarkts Anzeige.Zum bevorſtehenden Jahrmarkte e ich ge. mit

einer Partie Porzellan- und Steingut- Waaren vor
dem früher Nulandt'ſchen Hauſe (Markt 31) ein und
verkaufe W wegen Räumung des Lagers zu Fabrik
eſen. W. Linde, Porzellanhändler.

d.

empfing neue Se ebenſo Herren u. nagte -Chemiſetts,

und Htulpen, fertige Schürzen in Leinen, Kattun und Moirée,
ſtickte Kinderſchürzen, Jähchen und Kragen, ſowie Damen. Kragen

Wanchetten. Henriette Francke, kl. Ritterſtr. 1
Das TCapelen und Roleaur-Lagft

von Ha Gotthardtsſtr. 2empfing die diesjährigen Deſſins in ſehr reichhaltiger, geſchmackvoller Auswahl zu San

billigen Preiſen.Dauerhaft gepolſterte Sophas von 39 Mk. an ſind ſtets vorräthig bei F. Köni Npnemet

Der Schnitt- und Modewaaren- Ausverkal n
im Gaſthof zum goldenen Hahn in ZWerſeburg an

dauert nur noch bis Mittwoch den 27. März. b x eUm das Lager vor unſerer Abreiſe ſo viel wie möglich zu räumen, wird zu jedem in un iſt

nehmbaren Preiſe verkauft. iGelegenheit bietet große Vortheile zu Einkäufen für Confirmandinnen t

iee Striehkacehen.Eine Partie große und kleine Strickjacken, wegen kleinen Je

u. dergl. zurückgeſetzt, e Garnpreis. IGotthardtsſtr. Henckel.
Einem geehrten Publikum mein aſſortirtes

S hie Abo
Schuh- und See wagren eger n

zur gefälligen Benutzung. Sämmtliche Arte ſind dauerhaft gearbeitet und kann ich hinſichtlich der v

Concurrenz e Achtungsvoll n un inſeJul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nu
de den 9Eine echte in Origindhu e Richter's Conclitorei, h en

Berliner Weiss bier traf heute in vorzüglicher Qualitäh e unſeresAußerdem halte echt Riebeck ſches Lagerbier, ſowie ff. Bayriſch beſtens d

Frischen Aal in Gelee r dempfiehlt t len zur Börſe. des en e n Sr. Mi d n
prelsi nen Tanz Kränzchen, rMeſſ. und Catan, Frichte, in ſußer en en wozu ergebenſt einladet Karl El Ach

W Anfang 4 Uhr. eu Oſtern können wieder einige Schüler Penen tag nutWolf. J halten beim Lehrer Gutbier Nee
Merſeburger Landwehr-Verein. meiner Werkſtatt kann noch ein Lehrling n 9 hen

werden. F. König, Tapegiere nAntritt zum Zapſeuſtreich Donnerstag den 21. n hd. M. Abends ühr, auf ben Martha E e re e re en
9 9Freitag den 22 Vormittags 99 Uhr, Kirch zuholen Vreiteſtraßße Nr. 17

hhang, e am a re eniber der Ein tr auri es Individuum ne e n enaiser Wiiheime -Haſſe r eigene San bei ſeinen Collegen allen R a in wen
O
ne Karte hat Niemand Intritt. verloren hat, denſelben durch Vermittelung des n t

Das r wieder zu erlangen ſucht s un t ſtu tie VV Geladene ene Säbuls. n ſten

von O Auguſt, wo kommſt Du ſo ſpäte noch n d wiud

C. Adam. t wenFreitag früh von 9 Uhr an t r
Weizen 1000 Kilo, geringerl86 195 MS Hpeckkuchen. nNürnberger Hchankbier vorzüglich en e e e e
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſt ring n tagRichter S Condlitorei. beſſere 186 198 M e nd Chedalet h

à Pfd. 40 Pf. empfiehlt G.

Börſenverſammlung in Halle
vom 19. März 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

e

ſ

Zu K s 198 Mk. bez.ger Sp. eckkuche n Gerſtenm al 50 Kilo 14,50 e Mk. bez. de
e C Hafer 1000 Kilo, 144. 156 Mk. be t oW Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futeerhſen n deRestaurant Z. Anuog ten M. bez. Kecherven 186 189 Mk. eh gioh ehe dugar Se Grbſen Mk. bez., Bohnen 50 d

hins Mk. be nZur Tanzmuſik Freitag den 22. d. u Mt. heg, Linſen 50 Kilo 10lichſt ein zunke e n g. e Kümmel 50 Kilo, 10 1 Mk. bez. v
ar geren e e e 3450 Mt. bez. 9An S G R Gure e. Futtermehl 50 Kilo 7,75 8 M. bez. es l h de da

Kleie Roggen- 6 Mk. bez. WeizenſchaaS Morgen zur Feier des Geburtstags Sr. M ſtät e ſtvon 40 Mk. Thlry an b eng dajeſtät WeizenGrieskleie 5, 75 Mk. bez. in uSophas Drts er h a e kaiſers und Königs Tanzmuſik, dazu lsdel e er Heu 50 Kilo 3 8,25 Mk. bez. de b a
S. Beyer t h 50 Kilo 225 M be W nFür die Redactivn verantwertlich T. eher deu e ßer ſeine
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